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Freundschaft und Feindschaft
Plutarch (45-125 n. Chr.) gehört zu den Denkern 
des Abendlands, die uns auch heute noch anspre-

chen. Von Geburt aus 
Grieche, stand er dem 
Römertum nicht fern, 
war des Lateins mächtig 
und weilte längere Zeit 
in Rom, wo er mehrere 
Kaiser, darunter Nero, 
persönlich kennen lern-
te. 
Nun präsentiert der 
Marixverlag (Wiesba-
den) Plutarchs Reflexi-
onen zu Liebe, Freund-
schaft und Feind-
schaft. Beim Lesen 
seines Büchleins erhält 

man Antworten, erfährt, in welche Kategorien 
bestimmte Redewendungen und Verhaltenswei-
sen einzuordnen sind. Der Autor, der seine innere 
Nähe zur Politik nicht verleugnen kann, hat auch 
Ratschläge für Politiker parat: Der kluge Plutarch 
warnt vor den „Schmeichlern, die die Wohlha-
benden umgurren, um von deren Geschenken zu 
leben ...“ Was die Freundschaft betrifft, warnt er 
uns, nicht jede Zufallsbekanntschaft als Freund 
anzunehmen, nicht den zu lieben, der uns nach-
läuft, uns Honig ums Mauls schmiert. Ein Buch 
voller Lebensklugheit, von Wert und Unwert, 
Macht und Ohnmacht der Menschen gegenüber 
Freundschaft, Liebe und Feindschaft.  

Richard E. Schneider 

Plutarch, Von Liebe, Freundschaft und Feindschaft. 
Marixverlag. Wiesbaden, 2010. ca. 200 Seiten. EAN: 978-3-
86539-243-5. Preis: 5 Euro.

Andreas Deffner bereist 
sein Lieblingsziel Griechen-
land regelmäßig seit 15 Jah-
ren. Sein nun erschienenes 
Buch „Das Kaffeeorakel von 
Hellas“ ist ein Zeugnis die-
ser zahlreichen Aufenthalte. 
Tagebuchartig erzählt der 
Autor von Begegnungen 
und Kuriositäten, die ihm 
widerfahren sind. In jedem 
einzelnen Kapitel begibt sich 
Deffner mit einem oder meh-
reren Einheimischen auf Spa-
ziergänge, um das Land in 
seinen zahlreichen Facetten 
zu beschreiben: vom Athener Nobelviertel Kolonaki 
bis hin zu verlassenen Dörfern im Epirus. Zu Wort 
kommen in längeren Interviews auch die in Deutsch-
land lebende Fernsehmoderatorin Linda Zervakis und 

die aus der Fernsehserie „Gute Zeiten, schlechte Zei-
ten“ bekannte Schauspielerin Susan Sideropoulos, die 
beide einen griechischen Migrationshintergrund haben. 
(GZsh)

Andreas Deffner:„Das Kaffeeorakel von Hellas. Re Di Roma-Ver-
lag 2010. ISBN 978-3-86870-203-3. Preis: 12,95 Euro.

Außerdem sind in der Redaktion noch folgende Bücher 
eingetroffen:

Patrick Leigh Fermor: Mani – Reisen auf der südli-
chen Peloponnes. Dörlemann Zürich 2010. ISBN 978-3-
908777-52-6. Preis: 24,90 Euro.
Heidi Holzmann (Hrsg.): Tsakonische Volksmärchen. 
Pandion Verlag Simmern 2010. ISBN 978-3-86911-013-4. 
Preis: 24,90 Euro.
Dietmar Gschrey: Wunderbares Griechenland. Books 
on Demand GmbH. Norderstedt 2009. ISBN 978-3-8370-
9451-0. Preis: 17,50 Euro.

In seiner Publikation beschäf-
tigt sich Hans-Martin Kirch-
ner mit dem deutschen Phi-
lologen und „Bildungsva-
ter“ Friedrich Wilhelm von 
Thiersch (1784-1860), einer 
der einflussreichsten Figuren 
des Philhellenismus im Bay-
ern der 1820er Jahre. Skizziert 
wird Thierschs Herkunft 
und berufliche Entwicklung, 
seine Reformpläne für die 
bayerische Schulpolitik, nach 
denen die altsprachliche Bil-
dung eine zentrale Rolle 
spielen sollte. Welche Moti-

ve Thiersch, der Zeit seines akademischen Lebens ein 
leidenschaftlicher Verfechter der griechischen Unab-
hängigkeit war, zum Philhellenismus führten, wird 
erst in den späteren Kapiteln beschrieben: von seiner 
ersten Begegnung mit Neugriechen Anfang des 19. 
Jahrhunderts, über seine Griechenlandreise 1831/32 
bis hin zu seiner Rolle bei der Gründung der TH 
Athen. Das Buch liegt bereits in zweiter Auflage vor 
(Erstauflage 1996), wurde um ein Kapitel ergänzt 
und ist eher an ein wissenschaftliches Fachpublikum 
gerichtet. (GZsh)

Hans-Martin Kirchner: „Friedrich Thiersch – Ein liberaler Kul-
turpolitiker und Philhellene in Bayern. Verlag Philipp Rutzen 
2010. ISBN 978-3-447-06213-0. Preis: 35 Euro.

Friedrich Thiersch: Philhellene in Bayern

„Das Kaffeeorakel von Hellas“

„Griechisch ohne Mühe“ 
Durch das autodidaktische 
Lernen mit der Assimil-
Methode (zirka 20 bis 30 
Min. pro Tag) ist es mög-
lich, dass sich der Lernende 
schon nach sechs Monaten 
auf Griechisch unterhalten 
kann. Die Sprache wird 
durch lebendige Kontex-
te so präsentiert, wie man 
ihr im täglichen Leben 
begegnet. Ergänzt werden 
die Konversationen durch 
zahlreiche landeskundliche 
Informationen, aber auch 
durch geschichtliche und mythologische Hinweise 
sowie durch Einblicke in das Alltagsleben Griechen-
lands. Zahlreiche Illustrationen bereichern das Buch. 
Jede Karikatur dreht sich um einen Satz aus der jewei-
ligen Lektion. Dadurch lassen sich bestimmte Wen-
dungen und Ausdrücke besser merken. Ermutigende 
und zugleich tröstende Anmerkungen regen zum 
Weitermachen an: „Geben Sie nicht auf! Übung macht 
den Meister! Sie sehen und hören, dass die Ausspra-
che des Griechischen gar nicht so schwer ist.“ Diese 
Lehrmethode, die auf einfache, dennoch gründliche 
und vor allem auf sympathische Weise durch Selbst-
studium „Griechisch ohne Mühe“ vermittelt, gilt als 
ein anerkanntes Meisterwerk im Angebot griechischer 
Lehrbücher. Franz Jäger 

 „Griechisch ohne Mühe. Assimil 2007, 607 Seiten. ISBN 978-
389625-022-3. Preis: 20 Euro. Lektionen und Verständnisübungen 
aus diesem Buch (insgesamt 230 Min. Spieldauer) erhältlich auf 
4 Audio-CDs: ISBN 978-27005-1229-8, Preis: ca. 88,80 Euro; auf 
einer mp3-CD: ISBN 978-27005-1299-1. Preis: ca. 87,99 Euro.

„Ich kann mehr als nur Feta“
„Die griechische Küche 
ist vielfältiger als man 
gemeinhin denkt“ – so 
lautet die zentrale These 
von Bärbel Maria Krüger 
im Prolog ihres Koch-
buchs „Ich kann mehr als 
nur Feta“. Die in Deutsch-
land lebende Halbgriechin 
versucht in diesem Buch 
dieser Vielfalt gerecht zu 
werden. Insgesamt 66 von 
der Hobbyköchin liebe-
voll zusammengestellte 
und größtenteils selbst kreierte Rezepte werden vor-
gestellt und umfassen Vorspeisen, Beilagen, Gemüse-,
Fisch- und Fleischgerichte sowie Nachspeisen. Die 
Rezepte werden in dem kleinformatigen, insgesamt 158 
Seiten starken Büchlein kurz und knapp beschrieben. Ein 
exaktes Nachkochen ist nicht möglich, da Krüger bewusst 
gewisse Grundschritte und Mengenangaben, für die Hob-
byköche ein eigenes Gefühl haben, nicht näher beschreibt. 
Als Appetitanreger wären jedoch mehr Abbildungen von 
den Gerichten wünschenswert gewesen. 
Griechische „Klassiker“ wie Souvlaki und Stifado fehlen in 
dem Buch auch nicht, werden aber mit zusätzlichen Fein-
heiten versehen. Als kleine Dreingabe gibt es im Abspann 
des Buchs noch zwei von der Autorin selbst geschriebene 
Kurzgeschichten, in denen sie ihre Griechenland-Liebe 
zum Ausdruck bringt. Steffen Hackbarth

Bärbel Maria Krüger: „Ich kann mehr als nur…Feta“. Verlag Art 
of Arts 2010. ISBN 978-3-940119-54-4. Preis: 17 Euro.

„Bewegte” Kurzgeschichten
Unter dem Titel „Bewegt“ 
hat die Gesellschaft für 
griechische Autoren in 
Deutschland anlässlich 
des 50-jährigen Bestehens 
des Deutsch-Griechischen 
Anwerbeabkommens ein 
Sammelsurium aus Kurz-
geschichten veröffentlicht. 
Allen Autoren gemeinsam 
ist deren Verbundenheit 
sowohl zu Griechenland 
als auch zu Deutschland, 
da sie entweder als Gast-
arbeiter erster und zweiter 
Generation oder im Falle von Brigitte Münch als dau-
erhaft ausgewanderte Deutsche Teile ihres Lebens in 
beiden Ländern verbracht haben. Auf zwei mal etwa 
140 Seiten – in deutscher bzw. in griechischer Sprache – 
erwarten den Leser 17 Kurzgeschichten. Die bekanntes-
ten Autoren darunter sind Dimitrios Nollas und Eleni 
Torossi. Die Geschichten sind unabhängig voneinander 
und unterscheiden sich sowohl hinsichtlich der Qualität 
(bei einer solchen Autorenvielfalt wohl unvermeidbar) 
als auch der sprachlichen Mittel. So sind einige Texte 
im surrealen Stil oder als Parabel verfasst, während 
wiederum andere Erinnerungen, Begegnungen und 
Erlebnisse aus dem Alltag reflektieren, ohne dass die 
Texte zwingend immer einen Bezug zu Deutschland 
und/oder Griechenland hätten.  (GZsh)

Sevastos P. Sampsounis (Hrsg.): „Bewegt“. Größenwahn Verlag. 
Frankfurt a. M. 2010. ISBN 978-3-942223-02. Preis: 16,90 Euro
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